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Alle die vorhergehend er"\Vähnten, z. '1', erst andeutungsweise erhaltenen Informatio~ 
nen könnten für unsere Fischerei von recht beträchtlichem Interesse sein. Aus die-. 
sem Grunde ist es p.otwendig, die entsprechenden Untersuchungen unter möglichst 
verschiedenartigen Fa.p.gbedingungen fortzuführen. Dabei müssen nicht nur die Belange 
unserer Kutter- sondern auch die der üroßen Hochseefischerei berücksichtigt werden. 
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Kleine Multinetzsonde für die Kutterfischerei 
Die NetzsoIide, seit Jahren ein notwendiges Hilfsmittel in .. der Großen Hochseefische-
rei, ist bisher inder .Kutterfischerei so gut wie gar nicht zum Tragen gekommen. 
Dies lag daran, daß ein entsprechendes Gerät für die Kutterfischerei zu einem er-
schwinglichen Preise. und in einer für. die Kutter geeigneten Größe im Gegensatz zur 
Dampferfischerei ni.cht aufden·Marktkam. Das ist umso erstauIilicher, als die er-
sten Versuche zur Entwicklung einer Netzsonde mit Kutternetzen auf Kuttern gemacht 
worden sind .. Die einfache Netzsonde gestattete ursprünglich, nur nach unten zu loten, 
inzwischen aber auch wahlweise nach oben und nach unten .. Weiterhin wurde eine Mehr-
fach-Netzsonde entwickelt, die .vier fest eingebaute Schwinger hat. Dadurch ist ein 
Loten, auch voraus, möglich. Mit dieser Mehrfachsonde ist eine .Kontrolle und Ver-
messung des Netzes möglich. Dazu eignet sich allerdings· noch besser eine Multinetz-
sonde mit teilweise freien Schwingern, die an beliebiger Stelle des Netzes angebracht 
werden können. Für .die Vermessung von Dampfernetzen wurden Großgeräte mit 8 
bis1o. Schwingern entwickelt, die aber für die Kutternetze zu schwer sind. 
Um herkömmliche Kutternetze und Versuchsnetze exakt vermessen zU können, wurde 
daher vom Institut für Fangtechnik eine kleine Kutter-Multinetzsonde entwickelt mit 
zwei festen und .zweifreien Schwingern, die si.ch inzwischensc::hon in mehreren Ein-
.sätzen bewährt hat (STEINBERG 1969: Informationenf. d. FIschwirtschaft 16, Nr.3/4; 
S. 94-98 und 1970.: Fischerblatt 18, S. 1-11). 
Die AIilage setzt sic.h aUS folgenden Einzelteilen zusammen: einem 30. kHz-Echoschrei-
ber, einer Schaltbox, der Kabelw'inch, 50.0. m Netzsondertkabel, dem Schwingerbrett 
mit druckfestem Verteilerkasten und den Schwingern. Sie arbeitet nac)1 folgendem 
Prinzip (siehe Abb, 1): der Echoschreiber sendet einen 30 kHz-Impuls über das Kabel 
zum Ultraschallschwinger. Durch die Schaltbox und den Verteilerkasten im Schwinger-
brett werden vier Einzelschwinger am Netz gesteuert. Die Zahl der Schwinger kann 
notfalls aufsechs erhöht werden. Sie können .. alternierend für. Messungen benutzt 
werden. 
Bei dem Echoschreiber handelt es sich um ein serienmäßiges 30 kHz-Gerät, das mit 
12 V Gleichspannung betrieben wird. Der Schaltkasten liefert die notwendigen Um-
schalt-Impulse für den Umschalter im Verteilerka.sten, wodurch die verschiedenen 
Schwinger wahlweise eingeschaltet werden können. Die Kabeltrommel hat ein Fas-
sungsvermögen von ca. 50.0. m Netzsondertkabel. Das Aufleiten erfolgt von Hand. Der 
Antrieb der Winch (Abb. 2) erfolgt über einen 2, 2 kW (3 PS) Gleichspannungsmotor, 
der mit Thyristor-Steuerung von 0 - 78 U Imin stufeIilos einstellbar ist. Damit kann 
eine Hievgeschwindigkeit bis zu 1,5 ml sek bei 150 Kp Kabelzug erreicht werden. 
Zum Betrieb ist 220. V, 15 A Wechselstrom erforderlich. Die Impulsübertragung 
1'.Schwinoerbrett 
Abb. 1: Schematische Darstellung der Gesamtanlage . 
Schwirig!'lr Nr. 1 : Lotrichtung vom Kopftau zur Oberfläche 
Schwinger. Nr, 2: Lotrichtung vorn Kopftau zum Boden 
Schwinger Nr, 3: Lotrichtung von einer Flügelspitze zur anderen 
SchwingerNr. 4: Lotrichtung von derFlügelspifze zurnJ30dcn 
"" o 
Abb. 2: Kabelwinch mit 
Steuerbox 
Abb. 3: Spezialblock 
für Kabelführung 
Abb. 4: Schwinger in Anordnung 
wie Nr. 4 in Abb.l mit 
einer Kugel, um das Ge-
wicht auszutarieren 
Abb. 5: Echogramm .der Multinetz-
sonde (siehe Text) 
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vom Echographen zum Kagel erfolgt über Schleifringe. Beim Kabel handelt es 
sich um das allgemein in .derFischerei verwendete Netzsondenkabel. Um das Ka-
bel bei Seitenfängern vor Beschädigungen in der Aussetz- und Hieyphase zu schüt-
zen (wo erfahrungsgemäß ein starker Knick in der Kabelführung auftritt; wurde 
ein spezieller. Block entwickelt (siehe Abb. 3) .. 
Das Schwingerbrett wird auf der Headleine, Mitte Busen, befestigt, sodaßes 
sichdurchdieStrömungwaagerechteinstellt.Es ist ausglasfaserverstärktem 
Polyester gefertigt und durch eingebaute Netzkugeln so austarIert, daß es im 
Wasser fast· schwerelos ist und das. Netz nicht beeinflußt.Im Schwingerbrett. sind 
deryerteilerkasten und2Schwinger montiert, von den~n einer zur Wasserober-' 
fläche lot!,p, derand~rezumBoden. Die anderen Schwing~rkönnen beliebig am 
Net~ angebrachn"erden, . z.B.an den Flügelspitzen,um l:t0rizontaLdie Netzbreite 
zu tn!,ssef\od~r vertikal die Höhe der. Flügelspitzen (Abt:. 4)iiber dem Boden.usw. 
Für sämtllche Unterwasser-Kabelverbindungen werdendruckwas.serdichte Stek..; 
kerverbindungen verwendet. 
Abb. 5 zeigt als Beispiel das Echogramm einer Multinetzsonde mit drei Meß-
stellen (Nr. 1, 2 und 3 in Abb. 1). Bei der Meßstelle 3 handelt es sich um zwei 
Schwinger, die gegeneinander loten, um eine einwandfreie Anzeige zu erhalten. 
Di,e gelotete Distanz. muß daher mit zwei multipliziert w.erden. Wie das Echo-
gramm zeigt, lassen .sich auf diese Weise eine Reihe vongenauen Angaben über 
das Verhalten des Netzes erzielen. 
Bei der. Konstruktion der gesamten Anlage wurde darauf geachtet, daß diese 
universell auf allen Kutter.n zu verwenden ist. Sie ist daher leicht intranspor-
table Einzelteil.e zu zerlegen. Da die Energieversorgung fürWinch. undE~ho­
schreiber nicht auf allen Kuttern gewährleistet ist, kann die AnlageimBedarfs-
falJ mit Batterien und Benzinaggregat unabhängig vom Bordnetz betrieben werd.en. 
Vorer.st sind derartige Multinetzsondenfürdie Kutter:f~scherei nur·für Vwrsuchs-
zwecke entwickelt worden. Erst wenn für die Kutterfischer.eieine Einfachsonde 
bereit steht,ist zu erwarten, daß von ihr auchein.ekommerziell tragbare Multi-
netzsonde eingesetzt werden kann. 
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Internationale Bestimmungen über Mindestmaschengroßen und 
Scheuerschutzvorrichtungen im .Bereich der nordatlantischen 
Fischereikonventionen nach dem Stande vom 1. Januar 1970 
LMindestmaschengrößen . 
Gegenwärtig gelten in den Bereichen der North-East Atlantic Fisheries Com-
mission (NEAFC) und der International Commission for the Northwest Atlan-
